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Zusammenfassung

Am 24. Juni 2017 fand im Regionalen Naturpark Biosfera

Val Müstair der vierte GEO-Tag der Artenvielfalt
statt. 52 Artexperten und -expertinnen trafen sich,
um die Organismen im Untersuchungsgebiet in der
Umgebung der beiden Dörfer Fuldera und Lü zu
erheben. Untersucht wurden Pilze, Moose, Gefäss-

pflanzen, Orchideen, Wasserinsekten, Fliegen und
Mücken, Schmetterlinge, Spinnen, Käfer und
Heuschrecken, Amphibien und Reptilien, Vögel sowie
Insektenfresser und Nagetiere. Insgesamt wurden 1598
Arten nachgewiesen. Darunter fallen auch einige
Arten, die in der Val Müstair bisher noch nicht gemeldet
waren, so z. B. zwölf Moose, sieben Spinnen, zwei
Köcherfliegen und ein Schmetterling. Weiter gelten
zwei Funde gar als Erstfunde für die Schweiz - die
Pilzart Unguiculariopsis godroniicola sowie die dem
Gelben Enzian sehr ähnliche Art Gentiana vardjanii.

Der GEO-Tag 2017 liefert zusammen mit den
vergangenen Erhebungen (2011, 2013 und 2015) und
künftigen Untersuchungen eine wertvolle Übersicht
über die Artenvielfalt in der Val Müstair.

Schlagworte: Artenvielfalt, Val Müstair, GEO-Tag
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1. Einleitung und Untersuchungsgebiet

Der GEO-Tag der Artenvielfalt wurde im Jahr 1999

vom Magazin GEO initiiert. Es handelt sich dabei
um eine öffentliche, 24-Stunden-Aktion, an der eine
Bestandsaufnahme der vorkommenden Organismen
in einem bestimmten Untersuchungsgebiet durchgeführt

wird. Neben der jährlich stattfindenden
Hauptveranstaltung in Deutschland werden GEO-Tage
mittlerweile in verschiedenen Regionen und Ländern
durchgeführt. So auch seit 2011 alle zwei Jahre im
Regionalen Naturpark Biosfera Val Müstair.

Am 24. Juni 2017 fand in der Val Müstair der vierte
GEO-Tag der Artenvielfalt statt. 52 Artexperten und
-expertinnen untersuchten das ausgeschiedene
Gebiet in der Umgebung der beiden Dörfer Fuldera
(l638mü. M.) und Lü (1920m ü. M; Abb. 1).

Begleitend zu den Erhebungen fanden öffentliche
Veranstaltungen zur Artenvielfalt der Region statt. Die
GEO-Tage in der Val Müstair sind wertvolle Moment¬

aufnahmen, die bei wiederholten Durchführungen
und zusammen mit anderen Arbeiten eine Übersicht
über die Artenvielfalt der Region liefern. Zudem
bringt die Aktion die Artenvielfalt des Tals der
Öffentlichkeit näher.

In den folgenden Kapiteln sind die einzelnen
Berichte der Experten aufgeführt. Die vollständigen
und detaillierten Artlisten inklusive Fundorte sind in
der Datenbank des Regionalen Naturparks Biosfera
Val Müstair abgelegt.

2. Ergebnisse

2.1 Pilze

Autoren: Jörg Gilgen, Julia Jenzer, Hans Fluri,
Jakob Humbel, Markus Wilhelm und Elisabeth Stöckli,
Kommission VSVP (Verband Schweizerischer Verein
für Pilzkunde)

Untersuchungsgebiet GEO-Tag der Artenvielfalt 2017

Habitate

Trockensteinmauer m Aue ||| Feldgehölze

Hl Flachmoor |H Amphibienlaichgebiet ||| Gewässer

Magerwiese £ Trockenwiese u. Weide || Moore gr«u>>><u*

H Wald

Abb. 1: Untersuchungsgebiet GEO-Tag der Artenvielfalt 2017. Das Gebiet umfasste eine Vielzahl unterschiedlicher Lebensräume

und erstreckte sich von der Talsohle auf 1600m ü. M. bis hinauf ins alpine Gelände auf 2350m ü. M. (Datengrundlage:

Swisstopo).
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Nachgewiesene Arten: 82 Ascomyceten, 10 Basi-

diomyceten, 26 Aphyllophorales, 6 Heterobasidio-
myceten, 4 Uredinales und 1 Myxomycete (Tab. 1)

In der Regel treten Grosspilze in höheren Lagen um
diese Jahreszeit spärlich auf. Die Trockenperiode im
2017 verstärkte dies noch zusätzlich. So konnten nur
vereinzelt Lamellenpilze gefunden werden, hingegen

waren die Nichtblätterpilze (Aphyllophorales)
und Schlauchpilze (Ascomyceten) bereits gut vertreten.

Die Arten wurden besonders entlang von
Bachläufen und in Auengebieten auf Totholz, vorjährigen
Blättern und Stängeln gefunden. Zur Bestimmung
von Schlauchpilzen muss in den meisten Fällen eine

mikroskopische Prüfung erfolgen.
Beim Absuchen von abgestorbenen Ästen von

Ribes petraeum wurde darauf die büschelig wachsende

Godronia ribis gefunden. Voraussetzung für
ihr Vorkommen ist stehendes Totholz und eine hohe
Feuchtigkeit. Speziell an diesem Fund war, dass die

Fruchtkörper ihrerseits von einer andern, vorerst
unbekannten Pilzart besiedelt wurde (Abb. 2). Die
mikroskopische Untersuchung zeigte, dass es sich

um einen Vertreter der Gattung Unguiculariopsis
handelt. Deren Lebensweise ist speziell, so wachsen
sie stets auf den Fruchtkörpern oder stehen zumindest

in Verbindung mit Ascomyceten, Pyrenomyce-
ten oder Flechten. Die Art heisst Unguiculariopsis
godroniicola und wurde erstmals in der Schweiz
gefunden (Abb. 2).

Tab. 1: Pilze, die am GEO-Tag der Artenvielfalt 2017 in der
Val Müstair bestimmt wurden.

Art

Ascomyceten

Allophylaria filicum

Ascobolus furvuraceus

Acrospermum compressum

Ascobolus imersus

Banhegya setispora

Boudiera tracheia

Brunnipila clandestina

Caloria neglecta

Calycelina spec.

Capitotricha bicolor

Curcurbitaria berberidis

Diatrype bullata

Eutypella alnifraga

Eutypella sorbi

Godronia ribis

Kirschsteiniothelia aethiops

Lachnellula occidentalis

Lachnellula resinaria

Lachnellula willkommii

Lachnum virgineum

Lasiobolus diversisporus

Lasiobolus papilatus

Abb. 2: Godronia ribis besiedelt mit Fruchtkörpern von Unguiculariopsis godroniicola auf einem abgestorbenen Ast von
Ribes petraeum (Fotos: E. Stöckli).
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Art

Lasiobotrys lonicerae

Lophium mitilinum

Lophodermium picea

Lopiostoma macrostomoides

Metastiza chateri

Moellerodiscus advenulus

Mollisia rosea

Nectria fuckeliana

Ocellaria ocellata

Olla millepunctata

Ophiobolus acuminatus

Peziza badia

Art

Dacrymyces stillatus

Exidia gianduiosa

Exidia plana

Exidia recisa

Myxomyceten

Ceratiomyxa fruticuiosa

Uredinales

Puccinia graminis

Puccinia poarum

Puccinia recondita

Puccinia rhododendrii

Pyrenopeziza fuckelii

Saccobolus versicolor

Sarcotrochila alpina

Sarea difformis

Sarea resinae

Sporormiella intermedia

Stictis pachyspora

Tapesia fusca

Tarzetta cupularis

Trichopeziza mollissima

Trichopezizella relicina

Trichopezizella barbata

Tryblidiopsis pinastri

Tympanis alnea

Venturia saliciperda

Vibrissea decoiorans

Basidiomyceten

Bulbillomyces farinosus

Ceriporia reticulata

Corticium roseum

Corticium roseum

Haplotrichum conspersum

Hyphodontia arguta

Merismodes anomalus

Pleurotus dryinus

Pycnoporus cinnabarinus

Radulomyces confluens

Resupinatus trichotis

Trametes hirsuta

Trametes versicolor

Heterobasidiomyceten

Calocera cornea

2.2 Moose

Autoren: Edi Urmi, Maur ZH und Norbert Schny-
der, Universität Zürich, Institut für Systematische und
Evolutionäre Botanik
Nachgewiesene Arten: 279 Arten
Besonderheiten: 12 Erstfunde von Moos-Arten für
die Val Müstair

Mehr als tausend Moosarten sind in der Schweiz
bekannt. Im Binnenland gedeihen Moose fast überall
und sind oft wichtige Partner in Lebensgemeinschaften.

Sie wirken ausgleichend im Wasserhaushalt der
Ökosysteme, sind Lebensraum für viele kleine Tiere,
Keimbett für grössere Pflanzen und u.a. Baumaterial

für Vogelnester. Sie eignen sich hervorragend zur
Messung von Schwermetall-Gehalten in der Umwelt.

Die Val Müstair ist betreffend Moose schon gut
erforscht. Bis zum GEO-Tag der Artenvielfalt 2017

waren aus ca. 800 Aufsammlungen 267 Arten
bekannt. Trotzdem fanden sich an diesem Tag noch
zwölf Erstfunde von Moosarten in diesem Gebiet.
Von diesen gelten nach der aktuellen Roten Liste

zwei als gefährdet (Kategorie VU, verletzlich): Am-
blyodon dealbatus (Stumpfzahnmoos) und Brachy-
tbeciastrum trachypodium (ein Kurzbüchsenmoos).
Bei einem dritten, einem Quellmoos, ist die Bestimmung

nicht ganz sicher.
An der Liste der insgesamt 279 Arten fällt auf,

dass die Lebermoose gegenüber den Laubmoosen
mit 15% aller Arten unverhältnismässig schwach
vertreten sind (ganze Schweiz 24%, Tab. 2). Dies hängt
damit zusammen, class das hiesige Klima relativ
trocken ist, die Lebermoose aber tendenziell höhere
Ansprüche an die Luftfeuchtigkeit stellen. Teils aus
dem gleichen Grund gibt es sehr wenige Epiphyten,
also Moose, die auf Holzpflanzen wachsen. Zudem
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Jber. Natf. Ges. Graubünden 120 (2018)'Hsind Nadelbäume, die ja im Münstertal überwiegen, Art
keine günstigen Träger für Epiphyten. Im Vergleich
mit anderen Gebieten der Alpen ist die Moosflora
der Val Müstair relativ arm, daher unverwechselbar
und gerade dadurch besonders erhaltenswert.

Dicranoweisia crispula aggr.

Dicranum montanum

Distichium capillaceum

Distichium inclinatum

Ditrichum gracile
Tab. 2: Moose, die am GEO-Tag der Artenvielfalt 2017 in der
Val Müstair bestimmt wurden.

Drepanocladus

Encalypta sp.

Art Encalypta streptocarpa

Abietinella abietina Eurhynchium pulchellum

Amblyodon dealbatus Fissidens adianthoides

Aneura pinguis Funaria hygrometrica

Aulacomnium palustre Grimmia elatior

Barbula unguicutata Grimmia pulvinata

Brachytheciastrum trachypodium Grimmia sessitana

Brachythecium Hedwigia ciliata

Brachythecium rivulare Hedwigia ciliata s.l.

Bryoerythrophyllum recurvirostre Homomallium

Bryum argenteum Hypnum cupressiforme

Bryum caespiticium Isopterygiopsis pulchella

Bryum pseudotriquetrum Leucodon sciuroides

Calliergonella cuspidata Lophocolea

Calliergonella lindbergii Lophocolea minor

Campylium sp. Marchanda polymorpha subsp. polymorpha

Campylium stellatum Myurella julacea

Ceratodon purpureus Oncophorus virens

cf. Pseudoleskea radicosa Orthothecium intricatum

Climacium dendroides Orthotrichum

Cratoneuron filicinum Orthotrichum anomalum

Abb. 3: Bäumchenmoos (Climacium dendroides, Abb. 4: Silikatblock mit verschiedenen Kissenmoosen
Foto: N. Schnyder). (Grimmia, Foto: N. Schnyder).
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Art Art

Orthotrichum cf. stramineum Sciuro-Hypnum reflexum

Orthotrichum lyellii Syntrichia

Orthotrichum obtusifolium Thuidium delicatulum

Orthotrichum pallens Timmia bavarica

Orthotrichum rupestre Tomentypnum nitens

Orthotrichum speciosum Tortula hoppeana

Orthotrichum striatum Weissia

Oxyrrhynchium hians

Palustriella decipiens

Palustriella falcata

Paraleucobryum longifolium

Philonotis cf. caespitosa

Plagiochila porelloides

Plagiomnium etatum

Pohlia cruda

Pohlia longicolla

Polytrichum piliferum

Pseudoleskea incurvata

Pseudoleskeella nervosa

Pterigynandrum filiforme

Racomitrium

Radula complanata subsp. compianata

Rhynchostegium riparioides

Schistidium apocarpum aggr.

2.3 Gefässpflanzen

Autoren: Sarah Burg, Naturen, Luzern, Simon Cra-

meri, ETH Zürich, Institut für Integrative Biologie,
Christian Rixen und Sonja Wipf, WSL/SLF, Davos und
Sonja Hassold, Botanik Exkursionen, Zürich
Nachgewiesene Arten: 401 Arten nachgewiesen,
davon 5 Farne, 5 Nacktsamer, 69 Grasarten (Cyper-
aceae, Juncaceae, Poaceae), 3 Orchideen, 9 weitere

Einkeimblättrige und 310 Zweikeimblättrige
Besonderheiten: Gaudins Greiskraut (Tephoseris
tenuifolia) konnte nachgewiesen werden, das sonst
nur im Puschlav und Engadin zu finden ist.

Dank dem grossen Team konnten fünf verschiedene

Regionen innerhalb des Untersuchungsgebietes abgedeckt

und somit 20% mehr Arten aufgenommen werden,

als bei der letzten Erhebung im Jahr 2015. Um
das Zusammenfügen der verschiedenen Artenlisten

Abb. 5: Artenreiche Wiese im Untersuchungsgebiet (Foto: S. Burg).
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Abb. 6: Tephroseris tenuifolia (Gaudins Greiskraut,
Foto: Ch. Rixen).

zu erleichtern, wurden in diesem Jahr die gefundenen
Arten mit der FlorApp von Info Flora aufgenommen.
Es wurden insgesamt 401 Arten nachgewiesen, davon
5 Farne, 5 Nacktsamer, 69 Grasarten (Cyperaceae,
Juncaceae, Poaceae), 3 Orchideen, 73 Einkeimblättrige

und 310 Zweikeimblättrige. Als grosses Highlight
ist der Fund von Gaudins Greiskraut (Tephoseris
tenuifolia) zu werten (Abb. 6). Diese Art ist sonst im
Kanton Graubünden nur in den Regionen Puschlav
und Engadin zu finden. Im Münstertal war diese Art
bislang nur aus Herbarbelegen bekannt. Sie wurde
nur in wenigen Exemplaren an einem Wiesenbord
nahe des Dorfes Lü gefunden. Als weitere
Besonderheit gilt der bräunlich-gelbe Berberitzen-Würger
(Orobanche lucorum) unter einer Berberitze, seiner
bevorzugten Schmarotzer-Pflanze. Funde von früheren

Erhebungen von Perücken-Flockenblume
(Centaurea pseudophrygia) konnten mehrfach bestätigt
werden. Diese Art kommt in der Schweiz nur im Un-
terengadin und im Münstertal vor. Am GEO-Tag der
Artenvielfalt konnte sie an verschiedenen Standorten
auf dem Untersuchungsgelände bestimmt werden: im
Lärchenwald in Tschierv und zwischen Fuldera und
Lü. Eine weitere seltene Art im Münstertal konnte
beim Rombach wiedergefunden werden: Aufgeblasener

Enzian (Gentiana utriculosa). Alle Funddaten
werden ebenfalls bei Info Flora gemeldet. Aufgrund

des grossen Datenumfangs wird darauf verzichtet, die
Arten im vorliegenden Bericht in einer Tabelle
darzustellen.

2.4 Orchideen

Autoren: Hermann Klöti, Lily Klöti, Edith Merz,
Roland Wüest und Gottfried Grimm, Arbeitsgruppe
Einheimische Orchideen Aargau (AGEO)
Nachgewiesene Arten: 16

Besonderheiten: Fund von Varcljanis Enzian (Gentiana

vardjanii)

Die Orchideenvorkommen im Münstertal sind von
Mitgliedern der Arbeitsgruppe Einheimische Orchideen

Aargau (AGEO) gut kartiert. Die grosse
Trockenheit im Mai und Juni hat den Orchideen der
Trocken- und Halbtrockenwiesen stark zugesetzt.
Eine kleine Sensation war der Fund von Varcljanis
Enzian (Gentiana vardjanii). Er wird auch als

Subspezies des Gelben Enzians geführt und ist in den
Ostalpen verbreitet, auch im Südtirol dokumentiert,
bisher aber weder in der Val Müstair noch in der
Schweiz nachgewiesen. Erwähnenswert sind einige
kleine Populationen der Blutroten Fingerwurz (Dac-
tylorhiza cruenta), die ihr Hauptverbreitungsgebiet
im Engadin hat und auf der Roten Liste 2002 als
verletzlich eingestuft wird.

Tab. 3: Orchideen, die am GEO-Tag der Artenvielfalt 2017
in der Val Müstair bestimmt wurden.

Art

Coeloglossum viride

Dactylorhiza cruenta

Dactylorhiza cruenta x majalis

Dactylorhiza fuchsii

Dactylorhiza lapponica

Dactylorhiza majalis

Dactylorhiza majalis var. Alpestris

Epipactis atrorubens

Gentiana vardjanii

Gymnadenia conopsea

Gymnadenia conopsea x odoratissima

Gymnadenia odoratissima

Listera ovata

Nigritella rhellicani

Ophrys insectifera

Orchis ustulata (Neotinea ustulata)
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